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Ihr Schlüssel für die
Digitale Zukunft
Der European Digital Innovation Hub für KI und
Cybersicherheit (DAISEC) unterstützt niedersächsische
Unternehmen aus Produktion, Mobilität und
Handwerk sowie den öffentlichen Sektor bei der
Anwendung und Entwicklung von Technologien der
Künstlichen Intelligenz und Cybersicherheit.

TEST BEFORE INVEST

Wir begleiten Ihren
Innovationsprozess mit
Technologieberatung,
Reifegradanalysen oder der
Bereitstellung nötiger
Infrastruktur zum Testen Ihrer
neuen Entwicklungen.

SUPPORT TO FIND INVESTMENTS

Wir identifizieren geeignete
Finanzierungsmöglichkeiten für
Ihre Forschung und
Entwicklung und helfen Ihnen
bei der Beantragung von
Fördermitteln.

SKILLS AND TRAINING

Wir bieten Ihnen Maßnahmen,
die auf einen fachlichen,
methodischen und praktischen
Kompetenzaufbau für
ausgesuchte
Digitalisierungsthemen und -
technologien abzielen.

NETWORKING

Wir bieten Ihnen Möglichkeiten,
um durch Tools wie
Technologie-Scouting
Unternehmen miteinander zu
vernetzen und die richtigen
Partner für Forschung und
Entwicklung zu finden.

Weitere Informationen
erhalten Sie auf unserer

Webseite oder per E-Mail
info@daisec.de      www.daisec.de

Weitere Informationen
erhalten Sie auf unserer

Webseite oder per E-Mail
info@daisec.de      www.daisec.de

- technologien abzielen.
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Das L3S betreibt 
international renommierte 
Grundlagenforschung zur 

künstlichen Intelligenz und 
entwickelt anwendungs-

orientierte KI-Methoden, ins 
besondere für Medizin, Mobilität, 

Produktion und Bildung.
Forschende am L3S entwickeln 
Methoden und Technologien 

für den digitalen Wandel, 
erforschen die Auswirkungen 
der Digitalisierung und leiten 
daraus Handlungsoptionen, 

Empfehlungen und Innovations-
strategien für Wirtscha�, Politik 

und Gesellscha� ab.
Das L3S ist eine 

gemeinsame Einrichtung 
der Leibniz Universität Hannover 
und der Technischen Universität 
Braunschweig. Mitglieder sind 

mehr als 30 Professorinnen und 
Professoren aus unterschiedlichen 

Disziplinen und Universitäten. 
Insgesamt arbeiten rund 200 

Wissenscha�lerinnen und 
Wissenscha�ler am L3S.
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Der Kubismus war nie bloß ein 
Kunst-Stil, sondern ein erkenntnis-

theoretisches Angebot: Die Welt 
als Vielheit zu denken, nicht als 
linear erfassbare Einheit. Wenn 

heute ein KI-generiertes Bild den 
kubistischen Gestus aufgrei�, um 
die Zusammenarbeit von Mensch 

und Maschine zu zeigen, geschieht 
mehr als bloße Ästhetik. Es zeigt 

einen strukturellen Wandel in unse-
rem Erkenntnissystem – eine neue 

Sicht auf Arbeit, Wissen und Subjek-
tivität. Die Fragmentierung des 

Raums, das Nebeneinander diver-
genter Perspektiven, verweist auf das 
Wesen unserer Zeit: Komplexität, die 

sich nicht zentral beherrschen, 
sondern nur kooperativ erfassen 

lässt. KI ist dabei nicht Feind oder 
Erlöser, sondern Mit-Akteur in 

einem polyphonen System aus Daten, 
Entscheidungen und Deutungen. 
Der Kubismus verdeutlicht, dass 

keine Perspektive die einzig wahre 
ist. Die Frage ist nicht, was KI kann, 
sondern welche Räume wir ihr im 

gemeinsamen Denken ö�nen.



Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Prof. Dr. techn. Wolfgang Nejdl

Liebe Leserin, lieber Leser,

wenn KI als Teamkollege agiert, kann sie die Leistung steigern, Fachgrenzen 
auflösen und das emotionale Erleben verbessern. Eine bei Procter & Gamble durch-
geführte Studie (koordiniert durch das Digital Data Design Institute at Harvard) 
zeigte, dass Einzelpersonen mit KI genauso gut abschnitten wie Teams ohne KI. 
Dies deutet darauf hin, dass KI einige Vorteile menschlicher Zusammenarbeit 
nachbilden kann. Teams mit KI erzielten jedoch die besten Ergebnisse und 
produzierten häufiger erstklassige Lösungen. Außerdem half KI dabei, Experten-
wissen zu demokratisieren – sowohl technische als auch kaufmännische Fach-
krä�e entwickelten vielseitigere Lösungen.
Im Rahmen unserer Innovationsprojekte am L3S arbeiten wir daran, das 
Potenzial künstlicher Intelligenz in Unternehmen und Organisationen aller Art 
zu erschließen, um bessere Lösungen und Ergebnisse für ihre Aufgaben zu ent-
wickeln – nicht durch neue Werkzeuge allein, sondern durch grundlegende 
Erweiterungen von Arbeitsumgebungen und -prozessen.
Im European Digital Innovation Hub DAISEC integrieren wir beispielsweise KI-
basierte Design-Tools und Chatbots direkt in entsprechend erweiterte Betriebs-
prozesse. In der Innovationscommunity ReGaP vernetzen wir Industrie und 
Wissenscha�, um intelligente Lösungen für eine energiee�ziente Produktion zu 
entwickeln. Mit dem KI-Tool ORKG ASK revolutionieren wir die wissenscha�liche 
Literaturrecherche.
Diese und viele weitere Projekte haben wir in unserer neuesten Ausgabe von 
Binaire kurz beschrieben. Lassen Sie sich davon inspirieren und sprechen Sie 
uns an, um die Arbeitswelt der Zukun� gemeinsam mit uns zu gestalten.

Die Zukun� 
der Arbe�
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Das AI Grid unterstützt Master-
studierende und Doktoranden im 
Bereich KI bei der Karriereent-
wicklung, übernimmt die Reise-
kosten zu seinen europaweiten 
Events und scha� wertvolle 
Vernetzungen. Interessierte KI-
Talente können sich bewerben und 
Teil der AI Grid Community werden. 
Als Deutschlands Netzwerk zur 
Förderung junger Nachwuchswis-
senscha�ler im Bereich Künstliche 
Intelligenz bietet das vom BMFTR 
geförderte AI Grid den Austausch 
in hochspezialisierten Micro Focus 
Groups zu �emen wie Computer 
Vision, Maschinelles Lernen sowie 
Natural Language Processing. Dar-
über hinaus unterstützen hochka-
rätige KI-Experten – darunter 
auch Mitglieder des L3S – die KI-
Talente durch Mentoring; exklu-
sive Veranstaltungen fördern die 
Vernetzung der KI-Talente. 
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In Hannover hat sich am 
18. Februar der wissenscha�li-
che Beirat von CAIMed konstitu-
iert. Das mit acht international 
renommierten Fachleuten aus 
KI-Forschung, Medizin und 
biopharmazeutischer Industrie 
besetzte Gremium wird das
CAIMed-Konsortium strategisch 
beraten. CAIMed entwickelt fort-
schrittliche KI-Methoden für 
die klinische Entscheidungsfin-
dung und die personalisierte 
Medizin. Mit der Etablierung 
des wissenscha�lichen Beirats 
erhält das Forschungszentrum 
wertvolle Unterstützung für 
den Transfer vielversprechender 
KI-Lösungen in die klinische 
Anwendung. Zum Sprecher 
des Beirats wurde Prof. Dr. 
Niels Peek von der Universität 
Cambridge gewählt.
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Leibniz tri� KI: Forschung, 
Vision, Zukun�! So lautet das 
Motto des zweiten KI-Tags an 
der Leibniz Universität Hanno-
ver, der am 22. September um 
17 Uhr im Lichthof des Welfen-
schlosses der Leibniz Universität 
Hannover stattfinden wird. 
Der KI-Tag, der nun Visions4AI
heißt, bringt wieder Wissen-
scha�, Wirtscha�, Politik und 
Gesellscha� zusammen, um die 
neuesten Erkenntnisse und 
Innovationen von KI zu erleben. 
Neben vier Impulsvorträgen 
international renommierter 
Experten erwartet die Besucher 
die Präsentation von aktuellen 
Forschungsprojekten. Außer-
dem ist Zeit zum Networking 
eingeplant. ¶
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M E H R  I N F O S
zur Förderung von 
KI-Talenten
→ https://ai-grid.org

A N M E L D U N G
und Infos 
zur Veranstaltung
→ https://visions4ai.de

Z U R  W E B S I T E
des Forschungs-
zentrums CAIMed
→ https://caimed.de �

� � � �



���������������������
�������������

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 
 � � �

Die Zukun� der künstlichen 
Intelligenz (KI) stand im Mittel-
punkt des Parlamentarischen 
Abends, zu dem das Forschungs-
zentrum L3S am 26. Februar 2025 
die Abgeordneten des Nieder-
sächsischen Landtags ins benach-
barte Leibnizhaus eingeladen 
hatte. Mehr als 30 Abgeordnete 
nutzten die Gelegenheit, sich 
über aktuelle Entwicklungen und 
Herausforderungen der KI-For-
schung zu informieren. Mit rund 
200 Wissenscha�lerinnen und 
Wissenscha�lern ist das L3S die 
größte KI-Forschungseinrichtung 
Niedersachsens.
In ihrem Grußwort würdigte die 
stellvertretende Landtags-
präsidentin Barbara Otte-Kinast 
die zentrale Rolle des L3S für die 
KI-Forschung im Land. Wissen-
scha�sminister Falko Mohrs 
betonte die Bedeutung der For-
schung für die Innovationskra� 
und wirtscha�liche Zukun� 
Niedersachsens. Das Land unter-

stützt das L3S mit einer jährlichen 
Grundfinanzierung von zwei Mil-
lionen Euro. Zusätzlich akquiriert 
das Forschungszentrum rund 
13 Millionen Euro pro Jahr aus 
Drittmitteln.
KI beeinflusst bereits heute viele 
gesellscha�liche Bereiche – von 
der Wirtscha� und Verwaltung 
bis hin zu Bildung und Medizin. 
Die Vorträge der L3S-Direktoren 
Prof. Dr. Wolfgang Nejdl und 
Prof. Dr. Bodo Rosenhahn zeigten 
eindrucksvoll, wie KI sowohl die 
personalisierte Medizin als auch 
die Entwicklung erklärbarer und 
vertrauenswürdiger Systeme vor-
antreibt.
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In seinem Vortrag Dr. KI – kann er 
schon helfen? verdeutlichte Prof. 
Nejdl, wie künstliche Intelligenz 
die medizinische Diagnostik ver-
ändert. Er zeigte die Entwicklung 
von klassischen Verfahren hin 
zur personalisierten Medizin und 
präsentierte Anwendungen wie 
die Tumorerkennung mittels neu-
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Die digitale Transformation ver-
ändert die Arbeitswelt grund-
legend. Wie Unternehmen, 
Beschä� igte und die Gesellscha� 
darauf reagieren können, war das 
zentrale �ema des Abschluss-
symposiums des Zukun�slabors 
Gesellscha� & Arbeit des Zentrums 
für digitale Innovationen Niedersach-
sen (ZDIN) am 28. Januar an der 
Leibniz Universität Hannover. Es 
ging um �emen wie die Digitali-
sierung der Verwaltung und die 
Mensch-KI-Kollaboration.
»Der digitale Wandel ist nicht nur 
eine technische Herausforderung, 
sondern vor allem eine gesell-
scha�liche Gestaltungsaufgabe. 
Forschung und Praxis müssen 
hier eng zusammenarbeiten, um 
zukun�sfähige Lösungen zu ent-
wickeln«, sagte Prof. Dr. Wolf-
gang Nejdl, Wissenscha�licher 
Direktor des L3S und Sprecher des 
Zukun�slabors, in seiner Erö´-
nungsrede. Besonders wichtig sei 
eine enge Zusammenarbeit zwi-
schen Wirtscha�, Wissenscha� 
und Politik. Denn nur durch 
interdisziplinären Austausch kön-
nen nachhaltige und sozial-
verträgliche Konzepte entstehen. 
Die beim Symposium vorgestell-
ten Projekte zeigten eindrucks-
voll, wie Unternehmen neue 
Technologien erfolgreich nutzen 
und gleichzeitig soziale Verant-
wortung übernehmen können.

Z U R  W E B S I T E
→ https://zdin.de/aktuelles/
zukunftslabor-gesellschaft-
arbeit-digitaler-fortschritt-in-
niedersachsen
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ronaler Netze sowie den Einsatz 
großer Sprachmodelle wie 
ChatGPT für komplexe medizini-
sche Fragestellungen. Die Fort-
schritte in der Bildanalyse und 
KI-gestützten Behandlungs-
planung könnten in Zukun� zu 
einer präziseren und individuelle-
ren Patientenversorgung führen.
Prof. Rosenhahn widmete sich in 
seinem Vortrag der Frage, wie 
Vertrauen in tief lernende Sys-
teme gescha´en werden kann. 
Viele Modelle gelten als Black 
Box – ihre Entscheidungswege 
sind für Menschen kaum nach-
vollziehbar. »Wir optimieren 
neuronale Netze, die semantische 
und verbalisierbare Konzepte 

W E I T E R E  E I N D R Ü C K E :
→ https://www.l3s.de/
de/l3s-parliamentary-

evening-politics-meets-
ai-research

erlernen und dieses zurückkom-
munizieren können. Dadurch 
wird Erklärbarkeit, Vertrauen 
und hybrides Arbeiten möglich«, 
fasst Rosenhahn seinen Vortrag 
zusammen. Erst durch das 
Zusammenspiel von menschlicher 
und künstlicher Intelligenz (hyb-
ride Intelligenz) können kom-
plexe Ziele und bessere Ergeb-
nisse erreicht werden.
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In der anschließenden Frage-
runde, die von Prof. Dr. Marius 
Lindauer moderiert wurde, stan-
den die Experten des L3S den Gäs-

ten Rede und Antwort. �emen 
waren auch rechtliche Aspekte 
von KI sowie die Zukun� von KI 
und Robotik in der Industrie. 
Hier war die Expertise von Prof. 
Dr. Margrit Seckelmann (Rechts-
informatik) und Prof. Dr.-Ing. 
�omas Seel (mechatronische 
Systeme) gefragt.
Der Abend bot den Gästen zudem 
die Möglichkeit, sich bei Finger-
food und Getränken im kleinen 
Kreis mit Wissenscha�lern aus-
zutauschen. 15 Poster und drei 
Roboter veranschaulichten aktu-
elle Forschungs- und Transfer-
projekte des L3S, darunter CAIMed 
– das Niedersächsische Zentrum für KI 
in der Medizin – und der European 
Digital Innovation Hub für KI und 
Cybersicherheit (DAISEC).
Der Parlamentarische Abend 
machte deutlich: Das L3S treibt 
interdisziplinäre KI-Forschung 
voran, die technologische Inno-
vation mit gesellscha�licher Ver-
antwortung verbindet. Der Dia-
log zwischen Wissenscha� und 
Politik ist dabei ein entscheiden-
der Faktor, um die Potenziale von 
KI nachhaltig zu nutzen. ¶
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Künstliche Intelligenz (KI) ist längst mehr als ein 
Zukun�sthema: Sie ist ein zentraler Innovations-
motor für Wirtscha� und Wissenscha�. Ob in der 
Produktion, Forschung, Verwaltung oder im Hand-
werk – KI-basierte Technologien transformieren 
Prozesse, erschließen neue Märkte und heben die 
E�zienz auf ein neues Niveau. Auch immer mehr 
mittelständische Unternehmen setzen bereits KI 
ein, um e�zienter zu arbeiten und wettbewerbs-
fähig zu bleiben. Besonders gefragt sind Anwen-
dungen wie automatisierte Qualitätskontrollen, 
intelligente Planungssysteme oder Chatbots im 
Kundenkontakt.
Dennoch zeigt sich ein gemischtes Bild. Viele 
Unternehmen sehen zwar das Potenzial, zögern 
aber bei der konkreten Umsetzung. Der Zugang zu 
KI-Technologien ist vielfach noch mit Hürden 
verbunden: Fehlendes Fachwissen, unzureichende 
Rechenressourcen oder Unsicherheit bei der 

Chancen nutzen, 
Ans¶luss si¶ern
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Umsetzung bremsen insbesondere kleine und mitt-
lere Unternehmen sowie nichttechnische Fachberei-
che in der Wissenscha� aus. Hinzu kommt: Während 
große Konzerne eigene KI-Abteilungen au·auen, 
fehlt es im Mittelstand o� an internen Ressourcen, 
um neue Technologien systematisch zu integrieren.
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Dabei ist klar: Der Druck nimmt zu. In den kom-
menden Jahren wird der Einsatz von KI nicht nur 
zum Wettbewerbsvorteil, sondern zur Voraussetzung, 
um am Markt zu bestehen. Fortschritte in der gene-
rativen KI, bessere Dateninfrastruktur und eine 
wachsende Zahl einsatzbereiter Tools senken die 
Einstiegshürden. KI wird zugänglicher – auch ohne 
eigenes Entwicklerteam. Standardisierte Lösungen 
und spezialisierte Dienstleister machen die Integra-
tion einfacher denn je.                                              ↗
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von Community-Projekten ent-
stehen so anwendungsnahe 
Werkzeuge und wiederverwend-
bare Bausteine, die Nachhaltigkeit 
mit technologischer Innovations-
kra� verbinden.
Auch das Handwerk wird zuneh-
mend zum Anwender intelligen-
ter Technologien. Der DAISEC 
(European Digital Innovation Hub für 
KI und Cybersicherheit, Seite 18)
demonstriert mit konkreten 
Praxisbeispielen, wie sich etwa 
KI-basierte Design-Tools oder 
Chatbots direkt in Betriebs-
prozesse integrieren lassen. Die 
Kombination aus gestalterischem 
Potenzial und automatisierter 
Prozessoptimierung zeigt ein-
drucksvoll, wie digitale Werk-

Was bedeutet das für den Mittel-
stand? Jetzt ist der richtige Zeit-
punkt, sich mit KI strategisch 
auseinanderzusetzen. Statt auf 
den großen Wurf zu warten, 
kann es sinnvoll sein, klein zu 
starten – mit konkreten, über-
schaubaren Projekten. Ein erster 
Schritt ist die Identifikation 
interner Prozesse, die sich durch 
KI e�zienter gestalten lassen. 
Parallel sollten Kompetenzen auf-
gebaut und Mitarbeiter weiterge-
bildet werden. 
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Genau hier setzen die vielseitigen 
KI-Serviceangebote an, die am 
Forschungszentrum L3S und in des-
sen Umfeld entwickelt wurden: 
Initiativen, Projekte und Werk-
zeuge, die den niederschwelligen 
Zugang zu KI-Technologien för-
dern und deren Potenziale gezielt 
erschließen.
So zeigt etwa das vom Bundes-
ministerium für Forschung, Tech-
nologie und Raumfahrt (BMFTR) 

geförderte KI-Servicezentrum 
KISSKI (Seite 12), wie Unterneh-
men und Forschungseinrichtun-
gen professionell beim Einstieg in 
KI unterstützt werden: von der 
Datenanalyse über die Auswahl 
geeigneter Methoden bis hin zur 
Nutzung moderner Recheninfra-
strukturen. Und dies praxisnah, 
kostenfrei und individuell zuge-
schnitten. 
Mit einer ähnlich breiten Unter-
stützungslandscha� arbeitet das 
Mittelstand-Digital Zentrum Hanno-
ver (Seite 22), das Unternehmen 
bei der konkreten Einführung 
von KI-Anwendungen begleitet. 
Ob Absatzprognosen, Anomalie-
erkennung oder erklärbare KI: 
Die Beispiele verdeutlichen, wie 
KI im betrieblichen Alltag spür-
bar Mehrwert sti�en kann.
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Einen weiteren Fokus legt das L3S
auf den Transfer von KI in spezi-
fische Anwendungsfelder. Die 
Innovationscommunity ReGaP
(Seite 16) vernetzt Akteure aus 
Industrie und Wissenscha�, um 
gemeinsam intelligente Lösungen 
für eine energiee�zientere Pro-
duktion zu entwickeln. In Form 
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zeuge traditionelle Branchen 
transformieren können – voraus-
gesetzt, sie werden sinnvoll ein-
geführt und sicher betrieben.
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Und schließlich profitiert auch 
die Forschung selbst von KI. Das 
Tool ORKG ASK (Seite 24), entwi-
ckelt von der TIB und dem L3S, 
nutzt große Sprachmodelle in 
Kombination mit semantischen 
Wissensgraphen, um die wissen-
scha�liche Literaturrecherche zu 
revolutionieren. ORKG ASK 
beantwortet wissenscha�liche 
Fragen auf Basis von 80 Millio-
nen indizierten Fachartikeln und 
fasst wichtige Aspekte der rele-
vantesten Arbeiten kompakt 
zusammen. 

Forschende 
erhalten dadurch 
nicht nur schneller 
Antworten auf 
komplexe Fragen, 
sondern können 
diese auch im inter-
disziplinären Kontext 
besser einordnen. 
Das nächste Ziel ist hier die Ent-
wicklung eines intelligenten KI-
basierten Forschungsassistenten, 
der alle Phasen der wissenscha�-
lichen Arbeit von der Ideen-
findung über die Methoden-
entwicklung bis hin zur Publika-
tion unterstützt. Neben Publika-
tionen wird dieser Assistent dann 
auch auf Forschungsdaten und 
fachspezifische Werkzeuge 
zugreifen und somit die Arbeit 
von Forschenden umfassend 
unterstützen.
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Die vorgestellten Projekte und 
Plattformen machen deutlich: KI 
ist kein Privileg großer Techno-
logiekonzerne. Durch gezielte 
Serviceangebote, kompetente 
Beratung und o´ene Innovati-
onsformate wird KI für viele 
Branchen und Zielgruppen 
zugänglich. Das Forschungszentrum 
L3S trägt mit seiner breiten 

Expertise entscheidend dazu bei, 
dass der Weg von der Idee zur 
praktischen Anwendung gelingt. 
Damit wird nicht nur der Wirt-
scha�sstandort Deutschland 
gestärkt, sondern auch die wis-
senscha�liche Exzellenz und 
Innovationsfähigkeit nachhaltig 
gefördert. ¶
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»Ich wusste ja gar nicht, dass 
es so einfach ist!« Diesen Satz 
hören Mitarbeiter des L3S immer 
wieder, wenn sie die Grundlagen 
des maschinellen Lernens ver-
mitteln und Zugang zu Rechen-
ressourcen ermöglichen – zum 
Beispiel über das KI-Servicezentrum 
für Sensible und Kritische Infra-
strukturen, kurz KISSKI, eine von 
vier nationalen KI-Anlaufstellen 
für Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen.
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KI für alle
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O� beginnt es mit einer vorsich-
tigen Anfrage per E-Mail oder 
einem ersten Gespräch: »Ich habe 
da etwas gehört …«, »Darf ich mal 
eine ganz naive Frage stellen?« 
oder »Ist das nicht doch alles 
Voodoo?«. Zweifel und Unsicher-
heiten sind keine Seltenheit, 
wenn es um den Einsatz von 
künstlicher Intelligenz geht. Und 
genau hier setzt das L3S mit sei-
ner Expertise an. »Es gibt keine 
dummen Fragen, und KI ist kein 
Voodoo, sondern ein mächtiges 
Werkzeug, das es wert ist, 
genauer betrachtet zu werden«, 
betont Prof. Dr. Bodo Rosenhahn, 
der die Aufgaben des L3S am 
KISSKI koordiniert.

Egal, ob es um die E�zienz-
steigerung in Unternehmen geht, 
um Produktion, Logistik und 
Sicherheit oder um Weiterbil-
dungsbedarfe und Forschungs-
themen: Am KISSKI ist man auf 
viele mögliche Anfragen vorberei-
tet und hat dafür die passenden 
derzeit kostenfrei buchbaren 
Services. 
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Künstliche Intelligenz (KI) und 
maschinelles Lernen sind längst 
in unserem Alltag angekommen. 
Unzählige Dienste werden durch 
KI ermöglicht und veredelt: etwa 
personalisierte Werbung, Text-
und Bildgenerierung oder auto-
matisiertes Übersetzen. Für eine 
zukun�sfähige Wirtscha�, 
Wissenscha� und Verwaltung ↗
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ist es entscheidend, diese Metho-
den nutzbar zu machen. Ob in 
der Unternehmensführung, im 
Personalmanagement, in der 
Fertigung oder im Vertrieb: KI 
steigert die Produktivität und 
hil�, dem Fachkrä�emangel 
entgegenzuwirken.
Gleichzeitig erfordert der erfolg-
reiche Einsatz von KI den zuver-
lässigen Zugang zu qualitativ 
hochwertigen, sicheren und ver-
lässlich nutzbaren Maschinen-, 
Prozess- oder Versorgungsdaten. 
Damit KI ihr volles Potenzial ent-
falten kann, braucht es außerdem 
einen sicheren und aufgeschlosse-
nen Umgang mit KI. Diese soge-
nannte AI Literacy – das fun-
dierte Verständnis und die kom-
petente Anwendung von KI – 
entsteht durch frühzeitige und 
kontinuierliche Investitionen in 
die Aus- und Weiterbildung und 
durch konkrete Services, wie sie 
KISSKI anbietet. 

parameteroptimierung, erklär-
barer KI sowie zu Methoden des 
unüberwachten Lernens ein. Da 
die KI-Implementierung und 
-Integration in bestehende IT-
System- und Prozesslandscha�en 
in etablierten Unternehmen bis-
weilen komplex ist, bietet das L3S
passgenaue Fort- und Weiterbil-
dung für Unternehmen verschie-
dener Größen und Branchen an. 
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»KI-Methoden in die Praxis zu 
integrieren, ist kein Selbstläufer 
und erfordert einen besonnenen 
Umgang mit Recheninfrastruktur, 
Daten und Algorithmen sowie 
eine angemessene Umsetzung«, 
sagt Rosenhahn. In der Vergan-
genheit hat das L3S für Unterneh-
men zum Beispiel Prozessparame-
ter optimiert, durch vorausschau-
ende Wartung Maschinenstand-
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KISSKI ist ein vom BMFTR geför-
dertes Verbundprojekt, an dem 
die Universität Göttingen, das For-
schungszentrum L3S sowie weitere 
Hochschul- und Praxispartner 
beteiligt sind. Ziel des Projekts ist 
es, die deutsche Rechen- und 
Serviceinfrastruktur zu stärken 
und Unternehmen sowie For-
schungseinrichtungen einen 
niederschwelligen Zugang zu 
modernen KI-Methoden zu 
ermöglichen. KISSKI soll vor allem 
KI-Methodenkompetenz vermit-
teln und Unternehmen konkrete 
Wege aufzeigen, wie sie KI 
gewinnbringend einsetzen 
können. 
Wissenscha�ler des L3S bringen 
ihr Expertenwissen zu Sicher-
heitsthemen, automatisiertem 
maschinellen Lernen (autoML), 
Anomalie-Detektion, Prozess-
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KI-System zu kommunizieren 
oder Transparenz über die Ver-
trauenswürdigkeit generierter 
Texte, Videos oder Bilder zu 
erhalten. Denn letztlich entschei-
det das Vertrauen in die Techno-
logie darüber, ob KI von den Nut-
zern angenommen wird und ihr 
Potenzial für Wirtscha� und 
Gesellscha� entfalten kann.  
»KI ist eine echte Chance für 
unsere lokale Wirtscha�«, sagt 
Rosenhahn. Die massiven Investi-
tionen in die KI-Entwicklung und 
-Anwendung in Amerika, Asien 
und Teilen Europas zeigen, dass 
viele Länder von den KI-Möglich-
keiten überzeugt sind. »Um wei-
terhin wettbewerbsfähig zu blei-
ben, brauchen wir mehr Investiti-
onen in Technologien und Köpfe 
und einen besseren Transfer viel-
versprechender Ideen in konkrete 
Produkte und Dienstleistungen«. 
Das L3S und seine Partner haben 
mit dem KI-Servicezentrum 
KISSKI ein erfolgreiches Angebot 
etabliert, das Wirtscha� und 
Gesellscha� bei der KI-Transfor-
mation unterstützt. Umso wichti-
ger ist es, nicht nachzulassen, 
sondern diese zentralen KI-Ange-
bote weiter auszubauen. ¶

M E H R  I N F O S
über das Projekt
und seine Partner
→ https://kisski.gwdg.de
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zeiten minimiert und dabei die 
Fertigung innovativer Produkte 
nachhaltig verbessert. »Mit weni-
ger Ausschuss, Energieverbrauch, 
CO2-Emission und Produktions-
zeit konnte die E�zienz um bis 
zu 20 Prozent gesteigert werden«, 
so Rosenhahn. Dieser Erfolg zahlt 
sich nicht nur betriebswirtscha�-
lich aus, sondern leistet durch 
den geringeren Ressourcen-
verbrauch auch einen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit.  
In einem anderen Beratungs-
projekt haben Wissenscha�ler des 
L3S erfolgreich Verfahren zur 
Anomalie-Detektion eingeführt, 
um Prozessanlagen zu überwa-
chen. KI unterstützt dabei, Pro-
duktionsausfälle, Schäden an 
Maschinen und Anlagen sowie 
sicherheitskritische Lagen erfolg-
reich zu erkennen und Maßnah-
men zu ergreifen. In einem wei-
teren Projekt konnte das L3S mit-
tels erklärbarer KI-Methoden 
Entscheidungsprozesse besser 

nachvollziehbar machen und die 
Konformität mit EU-Vorgaben 
verifizieren. 
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Große KI-Sprachmodelle und 
Chatbots helfen dabei, die Kom-
munikation zwischen Mensch 
und Maschine zu verbessern, 
etwa um Anforderungen an das 
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Energiesparen ist wichtiger denn 
je – nicht nur im privaten Alltag, 
sondern auch in der Industrie. 
Gerade dort wird die Reduktion 
des Energie- und Ressourcen-
verbrauchs angesichts stark 
gestiegener Energiepreise und 
erhöhter Regulierung in Sachen 
Nachhaltigkeit immer wichtiger. 
Wie kann künstliche Intelligenz 
(KI) helfen, den Energieverbrauch 
zu senken? Besonders in der Pro-
duktion steckt hier enormes 
Potenzial. Allerdings sind die 
Prozesse o� komplex und stark 
verteilt, was den e´ektiven Ein-
satz von KI kompliziert macht. 
Wäre es da nicht sinnvoll, 
gemeinsam an Lösungen zu 
arbeiten, anstatt dass jedes Unter-
nehmen das Rad neu erfindet?
Dieser Frage widmen sich Wis-
senscha�ler in Hannover und 
Hildesheim im Projekt ReGaP − 
Reduce and Gain, das durch die 
Förderrichtlinie DATIpilot – För-
dern & Lernen für Innovation und 

Gemeinsam 
zu mehr Energiee�zienz

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

2 3

EN
TW

U
RF 1

EN
TW

U
RF 1

Transfer des Bundesministeriums 
für Forschung, Technologie und 
Raumfahrt (BMFTR) ge  fördert 
wird. Das Ziel: eine o´ene Inno-
vationscommunity, die gemein-
sam Methoden, Technologien, 
Prozesse, Praktiken und förderli-
che Rahmenbedingungen für eine 
nachvollziehbar energiee�zien-
tere Produktion vorantreibt und 
einfach zugänglich macht.
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Um KI für die Energieoptimie-
rung in der Produktion nutzen zu 
können, müssen unter anderem 
zahlreiche technische und organi-
satorische Probleme gelöst wer-
den: Dazu zählen die Erfassung 
geeigneter Energiedaten und der 
Umgang mit einer Vielzahl von 
Datenformaten. Auch muss ge-
klärt werden, wie die KI zu den 
Maschinen gelangt (zum Beispiel 
Egde). Und schließlich braucht die 

Industrie geeignete KI-Modelle 
und praktikable Lösungen, die 
sich auch in Umgebungen mit 
zahlreichen Einflussfaktoren, 
verteilter Produktion, Störungen 
und Echtzeitanforderungen 
bewähren. 
Einzelne Unternehmen stoßen 
dabei schnell an ihre Grenzen. 
Daher setzt ReGaP auf Zusam-
menarbeit: Wissen, Erfahrungen 
und Technologien werden gebün-
delt, um bessere und praxistaug-
liche Lösungen zu entwickeln. 
Geplant sind unter anderem:
• die Erforschung neuer KI-

Methoden zur Energie-
optimierung

• die Entwicklung wieder-
verwendbarer Bausteine für 
Energieerfassung und -opti-
mierung

• Methoden zur präzisen Berech-
nung des Energieverbrauchs 
und der CO2-Bilanz

• Tests in realen Produktions-
umgebungen.
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Den Innovationskern für den 
o´enen Innovationsprozess von 
ReGaP bildet die Open-Source-
IIoT-Plattform oktoflow (IIot: 
Industrial Internet of �ings), die 
im vom Bundeswirtscha�sminis-
terium geförderten Vorgänger-
projekt IIP-Ecosphere entstanden 
ist. Eine IIoT- oder Industrie-4.0-
Plattform eignet sich dabei 
besonders gut als Innovations-
kern. Sie bildet eine abstrahie-
rende Schicht für die Vielzahl der 
angeschlossenen Geräte, Produk-
tionsmaschinen, Steuergeräte und 
Datenquellen. Die flexible und 
adaptive oktoflow-Plattform fun-
giert also als eine Art Vermittler 
und sorgt dafür, dass all diese 
Systeme miteinander kommuni-
zieren können, ohne dass sich 
Entwickler um die technischen 
Details kümmern müssen. Das 
erleichtert den Au·au intelligen-
ter Lösungen für die Energie-
erfassung und -optimierung 
erheblich.
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Zudem sind Aktivitäten für den 
Transfer und den Au·au der 
Community geplant. So gehen 
spezielle Innovation Scouts aktiv 
auf Unternehmen zu, um deren 
Erfahrungen, Anforderungen 
und Ideen aufzunehmen und in 
den o´enen Innovationsprozess 
einzubinden. 
Neben dem Managementprojekt, 
das vom Forschungszentrum L3S

geleitet wird, entstehen unter 
dem Dach von ReGaP eine Reihe 
von Community-Projekten. Das 
erste Projekt – Platform goes 
Energy – konzentriert sich auf die 
Weiterentwicklung des Innovati-
onskerns. Weitere Projekte erge-
ben sich aus dem Austausch in 
der Community und werden zur 
Förderung ausgeschrieben. 
Am Managementprojekt beteili-
gen sich neben dem L3S auch das 
Institut für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinen (IFW) der 
Leibniz Universität Hannover, die 
Universität Hildesheim und – für 
die Communityentwicklung – 
die Wirtscha�sfördergesellscha� 
hannoverimpuls.
Gemeinsame Innovation könnte 
der Schlüssel sein, um die in-
dustrielle Produktion energie-
e�zienter und nachhaltiger zu 
gestalten. Durch den o´enen 
Ansatz profitieren nicht nur ein-
zelne Unternehmen, sondern 
ganze Branchen. Die Ergebnisse 
fließen direkt in praxisnahe 
Anwendungen ein, die langfristig 
zur Reduzierung des Energie-
verbrauchs und zur Schonung 
wertvoller Ressourcen beitragen.¶

M E H R  I N F O S
über das Projekt
und seine Community
→ https://regap.de
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Künstliche Intelligenz (KI) im Handwerk – für viele 
Betriebe sind die Anwendungsmöglichkeiten noch 
nicht klar erkennbar. Schließlich ist das Handwerk 
geprägt von manueller Arbeit, direktem Kunden-
kontakt und individuellen Lösungen. Doch in der 
Vielfalt und Präzision handwerklicher Tätigkeiten 
liegt enormes Potenzial für den Einsatz intelligenter 
Technologien. Denn KI kann helfen, Prozesse e�zi-
enter zu gestalten, die Qualität zu steigern und neue 
Wege in der Kundenkommunikation und Produkt-
entwicklung zu erö´nen.
Noch fällt es vielen kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) schwer, sich in der digitalen Welt 
zurechtzufinden, und die Relevanz von Technolo-
gien wie Cloud-So�ware, Bildgeneratoren, Chatbots 
oder Cybersicherheitsfragen für das eigene Gewerk 
bleibt unklar. Genau hier setzt der DAISEC an, der 
European Digital Innovation Hub für KI und Cybersicher-
heit. Als einer von 17 EU-geförderten Digital Innova-
tion Hubs in Deutschland hat der DAISEC die Auf-
gabe, Unternehmen auf ihrem Weg der Digitalisie-
rung zu begleiten – praxisnah, technologieo´en und 
kostenfrei. 

Intelligente Werkzeuge 
für die Werkbank
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Der DAISEC ist der regionale Partner für Unterneh-
men, die ihre Digitalisierung voranbringen wollen 
– auch ohne IT-Abteilung oder spezialisiertes Perso-
nal. Der Fokus liegt auf Handwerk, Fertigung und 
Mobilität. Dabei bündelt der Hub die Expertise 
eines interdisziplinären Teams aus Informatikern, 
Ingenieuren und weiteren Fachleuten. Das For-
schungszentrum L3S leitet das DAISEC-Konsortium aus 
zehn Kernpartnern sowie zahlreichen assoziierten 
Partnern, die gemeinsam ein umfassendes und 
modernes Dienstleistungs- und Beratungsangebot 
bieten.
Dr. Daniel Kudenko, Geschä�sführer des DAISEC, 
sieht gerade im Handwerk großes Entwicklungs-
potenzial: »Handwerksbetriebe profitieren enorm 
von einem besseren Verständnis und mehr Ent-
scheidungskompetenz rund um KI und IT-Sicher-
heit. Unser Ziel ist es, Unternehmerinnen und 
Unternehmern genau das zu ermöglichen – und 
zwar auf dem Level, das sie aktuell benötigen.« 
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Konkrete Einsatzmöglichkeiten der neuen Tools 
reichen in vielen Betrieben vom Kundenkontakt 
über die Büroorganisation bis hin zu Produktion 
oder Marketing. Sind alle Voraussetzungen gegeben 
und ein Einsatz realistisch, begleitet der DAISEC 
Betriebe auf Wunsch bis zur Einführung der neuen 
Technologie, etwa im Rahmen eines Innovations-
projekts.
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Dass der Einsatz von KI und Cybersicherheits-
maßnahmen im Handwerk keineswegs Zukun�s-
musik ist, zeigen zahlreiche Projekte des DAISEC. 
Besonders in der visuellen Gestaltung und der 
Kommunikation mit Kunden entfaltet KI ihr 
Potenzial. Hier lassen sich E�zienzgewinne er-
zielen, ohne den kreativen Kern von handwerk-
licher Arbeit zu verdrängen.
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Ein Beispiel ist die Zusammenarbeit mit der Tisch-
lerei Dein Freund. Um den Entwurfsprozess von 
Möbeln zu beschleunigen und anschaulicher zu 
gestalten, hat das Unternehmen gemeinsam mit 
dem DAISEC das KI-Modell Stable Di�usion in die 
Kundenberatung integriert. Auf Grundlage kurzer 
Textbeschreibungen – sogenannter Prompts – 
erzeugt die KI fotorealistische Bildvorschläge. So 
können individuelle Wünsche direkt vor Ort 
besprochen, sofort in Designideen übersetzt und 
iterativ angepasst werden. Das spart Zeit, erleich-
tert die Kommunikation und beschleunigt die Ent-
scheidungsfindung des Kunden.
Zusätzlich haben die DAISEC-Mitarbeiter die Tisch-
lerei im Hinblick auf die Implementierung eines 
Chatbots auf ihrer Website beraten, der ebenfalls 
auf Bildgenerierungs-KI zurückgrei�. Durch kurze 
Texteingaben können Kunden erste Designideen 
selbst generieren und visualisieren. Und das rund 
um die Uhr und ohne Einbindung von Fachperso-
nal. Der innovative Online-Service bietet den 
Kunden frühzeitig Orientierung und schont die 
Ressourcen der Tischlerei. So scha� die Kombina-
tion aus KI-gestützter Vor-Ort-Beratung und 

Für den Technologietransfer ins Handwerk sorgt 
insbesondere das Heinz-Piest-Institut für Handwerks-
technik an der Leibniz Universität Hannover (HPI), einer 
der Kernpartner des DAISEC.
Das Angebot des DAISEC reicht von Schulungen und 
digitalen Austauschformaten bis hin zur Unterstüt-
zung beim Einsatz neuer Technologien. Die DAISEC-
Experten ermitteln dafür den digitalen Reifegrad 
eines Unternehmens, das heißt, sie analysieren, 
inwieweit die Voraussetzungen für den Einsatz von 
KI- oder Cybersicherheitslösungen bereits gegeben 
sind. Dazu gehört neben einem Technik-Check auch 
die Frage, ob Datenstrukturen, Personalressourcen 
und Prozesse für KI-Tools geeignet sind. 
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einem interaktiven Web-Tool ein 
modernes, e�  zientes und 
kundenfreundliches Gesamt-
erlebnis.
Ähnlich funktioniert der Einsatz 
von KI in der Goldschmiede 
Stichnoth, wo Stable Di�usion das 
Entwerfen von Schmuckstücken 
vereinfacht. Im Kundengespräch 
können die Berater der Gold-
schmiede in Echtzeit die indi-
viduellen Vorstellungen per 
Prompt visuell umsetzen und bei 
Bedarf direkt weiterentwickeln, 

� � � � � �� � � �  � � � � ��
� � � � � � � � � � � � � � � � �
�  � ��� � � �

KI zeigt nicht nur im gestalteri-
schen Bereich ihr Potenzial. Auch 
technisch ausgerichtete Gewerke 
profitieren zunehmend von intel-
ligenten Systemen, etwa das Käl-
tetechnikerhandwerk: Gemein-
sam mit Fachbetrieben hat der 
DAISEC Lösungen zur automati-
sierten Wartung und Doku-
mentation entwickelt. Mithilfe 
von Sensordaten und KI-gestütz-
ten Analysen lassen sich potenzi-
elle Störungen frühzeitig erken-
nen und präventive Maßnahmen 
einleiten. Diese Form der Predic-
tive Maintenance reduziert Ausfall-
zeiten, senkt Kosten und verlän-
gert die Lebensdauer der Anlagen.
Ein weiteres Beispiel: Die auto-
matisierte Datenblattbeschaf-
fung für Revisionsunterlagen 
zum Ende eines Projekts. Statt 
Unterlagen manuell zusammen-
zustellen, übernimmt eine KI 
diese Aufgabe und stellt sicher, 
dass alle relevanten Informatio-
nen korrekt, vollständig und feh-
lerfrei vorliegen. Gerade bei 
umfangreichen Projekten ist das 
ein spürbarer Zeitgewinn und 
entlastet die Fachkrä�e erheblich.
KI kann auch in der Verwaltung
hilfreich sein. Das zeigt ein Pro-
jekt mit den Handwerkskam-
mern Braunschweig-Lüneburg-
Stade, Hannover und Hildes-
heim-Südniedersachsen. Gemein-
sam wurde ein textbasierter 
Chatbot entwickelt, der die digi-
tale Anmeldung von Auszubil-
denden zur Lehrlingsrolle verein-
facht, indem er häufige Fragen 
zur Anmeldung beantwortet.

etwa durch die Anpassung ein-
zelner Elemente oder Materia-
lien. Selbst bestehende Pro-
duktfotos können in den Pro-
zess eingebunden werden, um 
Modifikationen vorzunehmen 
oder Variationen zu entwi-
ckeln. Gegenüber der klassi-
schen CAD-Planung bietet der 
Einsatz von KI eine erhebliche 
Zeitersparnis und macht den 
Gestaltungsprozess e�zienter, 
dialogorientierter und kunden-
freundlicher.
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W E I T E R E  I N F O S
und aktuelle Schulungsangebote 
sowie Praxisbeispiele
→ https://daisec.de
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Mit zunehmender Digitalisierung wächst aller-
dings auch die Anfälligkeit für Cyberangri´e. Viele 
Betriebe unterschätzen die Risiken, die durch 
unzureichende IT-Sicherheit entstehen. Hacker-
angri´e, Phishing-Versuche oder Schadso�ware 
können nicht nur Systeme lahmlegen, sondern im 
schlimmsten Fall vertrauliche Kundendaten kom-
promittieren und das Vertrauen in den Betrieb 
beschädigen. »Cybersicherheit ist nicht nur ein IT-
�ema. Sie betri� jedes Unternehmen, das digitale 
Tools nutzt«, sagt Kudenko. »Und im Handwerk 
wird diese Nutzung immer umfassender.«
Deshalb setzt der DAISEC auf eine enge Verzah-
nung von KI-Einführung und IT-Sicherheitsbera-
tung. Neben Sensibilisierungsschulungen, Webina-
ren und dem Online-Cybersicherheits-Check bie-
tet der Hub auch gezielte Unterstützung bei kon-
kreten Umsetzungsprojekten.
Ein Beispiel ist die Zusammenarbeit mit dem 
SR-Malereiunternehmen. Der mittelständische Hand-
werksbetrieb wollte im Rahmen einer geplanten 
Cyber-Versicherung die Zugangssicherheit seiner 
Büroinfrastruktur verbessern. Die Experten des 
DAISEC führten zunächst eine Bestandsaufnahme 
durch und evaluierten mit dem Betrieb verschie-
dene Verfahren zur Zwei-Faktor-Authentifizierung 
(2FA). Auf Empfehlung des DAISEC setzte das 
Unternehmen dann FIDO2-Hardware-Token ein – 
kleine physische Sicherheitsschlüssel, die eine 
passwortlose und zugleich Phishing-resistente 
Anmeldung ermöglichen. Nachdem einige ausge-
wählte Mitarbeiter die Alltagstauglichkeit erfolg-
reich erprobt hatten, entschied sich das Unterneh-
men für den flächendeckenden Einsatz der Token. 
Das Projekt zeigt, wie durch praxisnahe Unterstüt-
zung moderne Sicherheitsstandards reibungslos in 
den Betriebsalltag integriert werden können.
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Aber nicht nur bei eigenen Systemen, sondern 
auch im wachsenden Smart-Home-Bereich, in dem 
viele Handwerksbetriebe inzwischen tätig sind, 
spielt die Absicherung vernetzter Systeme eine 
zentrale Rolle. Wo intelligente Technik in Haus-
halten oder Gebäuden zum Einsatz kommt, ent-
stehen neue Angri´spunkte, etwa durch un-
geschützte Schnittstellen oder fehlende Zugri´s-
kontrollen. Eine ganzheitliche Sicherheitsstrategie 
wird hier zum entscheidenden Erfolgsfaktor.
Auch der Datenschutz ist wichtiger denn je. 
Insbesondere beim Einsatz von Chatbots oder 
KI-Anwendungen, die mit personenbezogenen 
Daten arbeiten, ist größte Sorgfalt geboten. Der 
DAISEC hil� Betrieben dabei, nicht nur funktio-
nale, sondern auch datenschutzkonforme und 
robuste Lösungen zu implementieren – lokal, 
nachvollziehbar und angepasst an die jeweilige 
IT-Umgebung.
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Ganz gleich, ob es um digitale Produktkonfigura-
tion, vorausschauende Wartungssysteme oder den 
Schutz der IT-Infrastruktur geht: Der DAISEC
begleitet kleine und mittlere Unternehmen auf 
dem gesamten Weg der digitalen Transformation. 
Dank der Kofinanzierung durch die EU sind alle 
Angebote für KMU kostenfrei. ¶
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Viele kleine und mittlere Unternehmen (KMU) ste-
hen vor der Frage, wie sie künstliche Intelligenz 
(KI) sinnvoll in ihre Abläufe integrieren können. 
Doch wie gelingt der Einstieg? Das Mittelstand-Digital 
Zentrum Hannover am Produktionstechnischen Zent-
rum der Leibniz Universität Hannover bietet praxis-
nahe Unterstützung und begleitet Unternehmen bei 
der digitalen Transformation – unkompliziert, 
bedarfsgerecht und dank Förderung kostenfrei. Das 
Forschungszentrum L3S ist Konsortialpartner des Mit-
telstand-Digital Zentrums Hannover. L3S-Wissenscha�-
ler Uwe Hadler ist einer von vier KI-Trainern des 
Zentrums, die Unternehmen dabei helfen, KI-Poten-
ziale zu erkennen und konkrete, auf die Bedürfnisse 
der Unternehmen zugeschnittene Anwendungs-
szenarien zu entwickeln.

Wie Unternehmen 
          gezielt profi¿eren 
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Um jedem Betrieb den richtigen Einstieg in die Welt 
der KI zu ermöglichen, sind die Angebote des Zent-
rums in Stufen aufgebaut. »Dabei spielt es keine 
Rolle, ob ein Unternehmen noch am Anfang der 
Digitalisierung steht oder bereits erste KI-Erfahrun-
gen gesammelt hat«, betont Hadler. Das Angebot an 
Basiswissen scha� eine solide Grundlage für die 
weiteren Stufen der digitalen Transformation:
• Stufe 1: Wie können Daten verfügbar gemacht und 

als Basis für KI-Systeme genutzt werden?
• Stufe 2: Welche Qualitätsmerkmale müssen Daten 

erfüllen, um für KI nutzbar zu sein?
• Stufe 3: Wie kann ein Unternehmen KI gewinn-

bringend einsetzen?
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M E H R  I N F O S
und Veranstaltungen 
sowie Praxisbeispiele
→ https://digitalzentrum-hannover.de
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Die Unterstützung ist modular aufgebaut. In Infor-
mationsveranstaltungen werden die Grundlagen ver-
mittelt, Workshops und Webinare wie ChatGPT und 
Co. im Unternehmen: Generative KI verstehen und anwen-
den vertiefen das Wissen. »In individuellen Gesprä-
chen mit den Unternehmen erarbeiten wir Hand-
lungsfelder und diskutieren konkrete Ideen, die in 
Anwendungsprojekten getestet werden können. So 
können Unternehmen KI-Prototypen erproben, 
bevor sie größere Investitionen tätigen«, sagt Hadler.
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Wie KI in der Praxis helfen kann, zeigt das Beispiel 
von Maru Sushi, einem Unternehmen, das Super-
märkte mit Sushi beliefert. Da Sushi nur eine kurze 
Haltbarkeit hat, ist eine präzise Absatzplanung 
entscheidend, um Lebensmittelverschwendung zu 
vermeiden. Gemeinsam mit dem Mittelstand-Digital 
Zentrum Hannover entwickelte das Unternehmen eine 
KI-Anwendung, die Verkaufsdaten mit Faktoren 
wie Wetter, Wochen- und Feiertagen verknüp�. 
Das Ergebnis: präzisere Absatzprognosen und weni-
ger Abfall. »Mit unserer gezielten Unterstützung 
und praxisnahen Begleitung können Unternehmen 
die Potenziale von KI optimal nutzen – und damit 
nicht nur e�zienter, sondern auch nachhaltiger 
wirtscha�en«, so Hadler.
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Das Mittelstand-Digital Zentrum Hannover ist in Nieder-
sachsen und auch darüber hinaus aktiv. Neben KI 
und Digitalisierung unterstützt es Unternehmen 
auch bei �emen wie nachhaltiger Produktion, 
Change-Management und Cybersicherheit. Die pra-
xisnahen, anbieterneutralen Angebote helfen KMU, 
zukun�sfähig zu bleiben und Innovationen strate-
gisch anzugehen. ¶
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ORKG ASK
verändert 

die Fors¶ung 
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Die Suche nach relevanter wissen-
scha�licher Literatur ist für Forscher 
o� eine Mammutaufgabe. Bei mehr 
als 100 Millionen verfügbaren wis-
senscha�lichen Artikeln kann es 
schwierig sein, das zu finden, was 
man wirklich braucht. ORKG ASK,
entwickelt von der TIB – Leibniz-
Informationszentrum Technik und Natur-
wissenscha�en und dem Forschungszent-
rum L3S, scha� Abhilfe. Das innova-
tive Such- und Erkundungssystem 
kombiniert große Sprachmodelle 
(Large Language Models, LLMs) mit 
einem strukturierten Wissensgra-
phen, um Forschern präzise Antwor-
ten auf ihre wissenscha�lichen Fra-
gen zu liefern.
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ORKG ASK nutzt einen mehrstufigen 
Ansatz, um den Forschungsprozess 
e�zienter zu gestalten:
• Semantische Suche: Nutzer kön-

nen ihre Fragen in natürlicher 
Sprache eingeben und erhalten 
eine kuratierte Auswahl hochrele-
vanter Artikel.

• Große Sprachmodelle (LLMs): 
Open-Source-KI-Modelle extrahie-
ren detaillierte Antworten und 
Zusammenfassungen aus diesen 
Artikeln, um direkte und präzise 
Erkenntnisse zu liefern.

• Wissensgraphen: Der Open Research 
Knowledge Graph (ORKG) strukturiert 
wissenscha�liche Informationen, 
verbindet interdisziplinäre 
Erkenntnisse und macht Wissen 
leichter zu  gänglich.
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M E H R  I N F O S
zum Projekt
und zur Suchmaske
→ ask.orkg.org
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Das System bietet Forschenden viele Vorteile:
• Umfassender Zugang: Zugri´ auf eine Datenbank 

mit mehr als 70 Millionen Publikationen aus ver-
schiedenen Disziplinen.

• Schnell und präzise: Die Methode Retrieval-Aug-
mented Generation (RAG) sorgt für gezielte Ant-
worten auf komplexe Forschungsfragen.

• Interdisziplinäre Perspektiven: ORKG ASK verbin-
det Wissen über Fachgrenzen hinweg.

• Benutzerfreundlichkeit: Funktionen wie 
Literaturverwaltung, Filteroptionen und Export-
funktionen erleichtern den Arbeitsalltag.

 � �  � �  �  � � � ��
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ORKG ASK geht über herkömmliche Suchsysteme 
hinaus. Es unterstützt Wissenscha�ler aktiv, indem 
es relevante Literatur nicht nur findet, sondern 
auch kontextualisiert. Zudem setzt das System auf 
Transparenz: Bei KI-generierten Inhalten wird klar 
aufgezeigt, woher die Informationen stammen und 
wie sie verarbeitet wurden. Als Open-Source- und 
Open-Data-Projekt stehen alle Daten frei zur 
Verfügung.
Das Forscherteam von TIB und L3S will ORKG ASK 
kontinuierlich weiterentwickeln. Geplante Erwei-
terungen umfassen mehrsprachige Funktionen, 
domänenspezifische Datenmodelle, personalisierte 
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Suchoptionen und eine noch engere Integration in 
den Forschungsprozess – von der Ideenfindung bis 
zur Publikation.
Hinter ORKG ASK steht eine breite Initiative von 
TIB, L3S, dem Europäischen Forschungsrat, der Nationalen 
Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) und der Leibniz-
Gemeinscha�. Ihr gemeinsames Ziel: Die Wissen-
scha�ssuche mit modernster KI-Technologie grund-
legend zu verbessern und Forscher dabei zu unter-
stützen, schneller zu den richtigen Erkenntnissen 
zu gelangen. ¶
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»E�ective and Transparent Multivariate 
Time Series Classification«
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In der heutigen datengetriebenen 
Welt spielen multivariate Zeitreihen-
daten eine entscheidende Rolle. 
Raneen Younis’ Dissertation widmet 
sich der Verbesserung der Klassifika-
tion solcher Daten durch innovative 
Methoden, die sowohl Transparenz 
als auch E´ektivität und Datenschutz 
berücksichtigen. »Durch die Entwick-
lung interpretierbarer tiefgehender 
Lernmodelle und föderierter Lern-
ansätze trage ich dazu bei, vertrauens-
würdige KI-Systeme zu scha´en, die 
nachvollziehbare Entscheidungen 
tre´en.«
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SIND VON GROSSER BEDEUTUNG FÜR 

DEN EINSATZ VON KI IN UNTERNEHMEN, 
DENN ������ ������  IST MIT
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������
der häufigste Grund für den Nichtgebrauch von KI

.
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Der geschä�sführender Leiter des 
Instituts für Mechatronische Systeme
der Leibniz Universität Hannover ist 
seit Januar 2025 Mitglied im L3S. 
Er promovierte 2016 an der Tech-
nischen Universität Berlin. Vor seinem 
Ruf an die LUH im Jahr 2023 hatte 
er die W3-Professur für Intelli-
gente Sensomotorische Systeme 
am Department Artificial Intelligence
in Biomedical Engineering der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg inne. Ein Schwer-
punkt seiner Forschung ist die 
Entwicklung dynamischer senso-
motorischer KI, lernende Steue-
rung und Sensorfusion sowie 
Robotik und autonome Systeme. 
Prof. Dr.-Ing. omas Seel
forscht außerdem zu KI in der 
Biomedizintechnik. ¶
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Möchte Sie einzelne Exemplaren oder ein Abo 
bestellen? Mailen Sie einfach an die Redaktion! 

Gerne senden wir Ihnen die Binaire kostenlos zu. 
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Forschungszentrum L3S
Leibniz Universität Hannover

Appelstraße 9a
30167 Hannover
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Prof. Dr. techn. Wolfgang Nejdl 
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E-Mail: oetzmann@L3S.de
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Forschungszentrum L3S,
wenn nicht anders vermerkt

Titelbild:
Priska Tosch mit Midjourney
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Ihr Schlüssel für die
Digitale Zukunft
Der European Digital Innovation Hub für KI und
Cybersicherheit (DAISEC) unterstützt niedersächsische
Unternehmen aus Produktion, Mobilität und
Handwerk sowie den öffentlichen Sektor bei der
Anwendung und Entwicklung von Technologien der
Künstlichen Intelligenz und Cybersicherheit.

TEST BEFORE INVEST

Wir begleiten Ihren
Innovationsprozess mit
Technologieberatung,
Reifegradanalysen oder der
Bereitstellung nötiger
Infrastruktur zum Testen Ihrer
neuen Entwicklungen.

SUPPORT TO FIND INVESTMENTS

Wir identifizieren geeignete
Finanzierungsmöglichkeiten für
Ihre Forschung und
Entwicklung und helfen Ihnen
bei der Beantragung von
Fördermitteln.

SKILLS AND TRAINING

Wir bieten Ihnen Maßnahmen,
die auf einen fachlichen,
methodischen und praktischen
Kompetenzaufbau für
ausgesuchte
Digitalisierungsthemen und -
technologien abzielen.

NETWORKING

Wir bieten Ihnen Möglichkeiten,
um durch Tools wie
Technologie-Scouting
Unternehmen miteinander zu
vernetzen und die richtigen
Partner für Forschung und
Entwicklung zu finden.

Weitere Informationen
erhalten Sie auf unserer

Webseite oder per E-Mail
info@daisec.de      www.daisec.de

Weitere Informationen
erhalten Sie auf unserer
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- technologien abzielen.
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